


 

»Liebeläutend zieht durch Kerzenhelle, / Mild, wie Wälderdu, die Weihnachtszeit …« – so

besinnlich geht es bei Joachim Ringelnatz zur Weihnachtszeit nicht immer zu. Mit skurrilem Witz,

der Lust am Unsinn, aber auch mit melancholischer Zartheit bedichtet Ringelnatz das Fest der

Liebe: die kindliche Vorfreude, den ersten Schnee, Pfannkuchen, Punsch und Zuckerschaum, Bowle

und Bordelle.

 
Joachim Ringelnatz wurde 1883 als Hans Böicher in Wurzen in Sachsen geboren. Seine

Gedichtbände veröffentlichte er unter verschiedenen Pseudonymen, von Kuel Daddeldu bis

Joachim Ringelnatz in späteren Jahren. Er starb 1934 in Berlin.
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Weihnachten

 



Des Jahres Feste

Aber das ist ja überall nahezu das gleiche. Zum Geburtstag wurde man

beschenkt und genoß besondere Nachsicht, besondere Aufmerksamkeiten.

Ostern legte der Osterhase, legten später Eltern, Tanten und Großmama

Eier in immer größeren Formaten.

Pfingsten spielte keine sonderliche Rolle, da mein Vater ein Mann in

freiem Beruf war.

Der Weihnachtsbescherung gingen besondere intime, überlieferte oder

eingeührte Gebräuche, Scherzchen und Sentimentalitäten voraus, und

ebensolche familiär geheiligte Bräuche folgten. Es liegt mir fern, mich

darüber lustig zu machen. Ich will nur hier auf das in allen Variationen so

o geschilderte ema nicht weiter eingehen. Weihnachten war auch uns

Kindern in jedem Jahr das Fest der Seligkeit, der Herzlichkeit, der

Anhänglichkeit, des Reichtums, des Glücks.

Und zu Silvester kriegten wir Pfannkuchen, duren Punsch trinken und

um Miernacht leicht angeheitert am offenen Fenster lauschen. Draußen,

drunten läuteten die Glocken, rief man »Prost Neujahr«, knallte

Feuerwerk. Auch wir duren einmal mutig, als wär's was, aus dem Fenster

brüllen: »Prost Neujahr!«



Herbst

Der Herbst schert hurtig Berg und Tal

Mit kalter Schere ratzekahl.

Der Vogel reist nach warmer Ferne;

Wir alle folgten ihm so gerne.

 

Das Laub ist gelb und welk geworden,

Grün blieb nur Fichte noch und Tann'.

Huhu! Schon meldet sich im Norden

Der Winter mit dem Weihnachtsmann.


